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Heilpraktikerschule Likamundi

Genetik

Arbeitsanleitung

Sehr geehrte Leserin, sehr geehrter Leser,

1. Lesen Sie das Skript gründlich durch und unterstreichen Sie die wichtigen Stichworte  
 mit einer Leuchtfarbe.

2. Notieren Sie sich Fragen am Rand. Einige Antworten werden sich aus dem weiteren Lesen  
 ergeben, andere schlagen Sie in Ihrer Literatur nach.

3. Tragen Sie alle neuen medizinischen Fachausdrücke in Ihr Wörterbuch ein.

4. Üben Sie die Fachsprache durch lautes Sprechen neuer Worte. Üben Sie auch immer 
 wieder, ganze Sätze mit eigenen Worten zu formulieren.

5. Sprechen Sie Texte auf Band. Versuchen Sie selbst, Tonaufnahmen herzustellen. 
 Hören Sie diese immer wieder ab. Daran werden Sie sich am besten erinnern.

Und nun viel Spaß beim Lesen und Lernen.

Arbeitsanleitung
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Lernhilfeseiten: 
Optimales Lernen im Erwachsenenalter

Liebe Schülerin. lieber Schüler,

heute wollen wir uns mit dem Lernstoff auseinandersetzen. Richtiges Strukturieren ist das A und 
O um den Stoff gut zu verarbeiten.
Gezieltes Zuhören führt z.B. zu Zeitersparnis, gezieltem Mitschreiben, einfacherem Nachlesen 
und Wiederholen.
Wie können Sie aktiver zuhören?
Setzen Sie individuelle Ankerpunkte. Was interessiert Sie persönlich am meisten?

Schaffen Sie Informationsbälle. Was weiß ich davon schon? Was würde mich näher interessie-
ren?
Mitschreiben erhöht die Aufmerksamkeit, denn dann wird die Information über mehrere Sinnes-
kanäle aufgenommen.
Kernaussagen, Thesen, Schlagworte, Fakten sollten in Stichworten festgehalten werden.
Zu Hause sollten die Aufzeichnungen überarbeitet und strukturiert werden.
Ein System bis hin zu einem Karteikartenwissen bietet sich an.

„

Sind noch Fragen offen? Machen Sie beim Lesen Randbemerkungen oder heben Sie Aussagen 
mit Textmarker hervor.
Schaffen Sie immer wieder Rekapitulationsräume.
Nun nochmal drei Übungen zum Entspannen.

Lernhilfeseiten: Optimales Lernen im Erwachsenenalter



©
 c

op
yr

ig
ht

 b
ei

 d
er

 H
ei

lp
ra

kt
ik

er
sc

hu
le

 L
ik

am
un

di
 - 

Ve
rv

ie
lfä

lti
gu

ng
 u

nd
 N

ac
hd

ru
ck

 je
gl

ic
he

r A
rt,

 a
uc

h 
au

sz
ug

sw
ei

se
, s

in
d 

ve
rb

ot
en

 u
nd

 w
er

de
n 

st
ra

fr
ec

ht
lic

h 
ve

rf
ol

gt
. S

ta
nd

: H
P 

04
 G

en
et

ik
 / 

01
20

He i l p r a k t i k e r s c H u l e li k a m u n d i  -  www.l ikamundi .de 7

 
1. Macht munter
Aufrecht hinsetzen, den Rücken bequem 
anlehnen. 
Die Ohrmuschel zwischen Daumen und Zei-
gefinger nehmen: Daumen hinten, 
Zeigefinger vor dem Ohr.
Jetzt beide Ohrmuscheln gleichzeitig sanft 
massieren. Am oberen Rand beginnen und 
langsam zu den Ohrläppchen hinab arbeiten.
Anschließend alles von vorne starten, dabei 
oben beginnen und in kleinen Etappen zu 
den Ohrläppchen hin arbeiten. 
Jedes Ohr vier- bis sechsmal durchkneten, 
danach 4-6 x nach hinten ziehen.

2. Nicht den Faden verlieren 
Stellen Sie sich bequem hin, lassen sie die 
Arme seitlich hängen, Finger spreizen und 
die Augen schließen. Können Sie spüren, 
welche Schulter dem Ohr näher ist? Stellen 
Sie sich vor, zwischen Ohr und Schulter ist 
jeweils ein feiner Faden gespannt.....welcher 
Faden fühlt sich länger an? Jetzt die rechte 
Schulter ein wenig nach unten drücken und 
den gestreckten Arm 5 x nach außen und 
wieder einwärts drehen. Den Arm kurz aus-
ruhen und alles 3x wiederholen. Spüren Sie 
eine Veränderung in der Schulter? Danach ist 
der linke Arm an der Reihe.

Lernhilfeseiten: Optimales Lernen im Erwachsenenalter


